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Vorwort

„konkret und darüber hinaus“

Die Grenze dessen, was im bildnerischen Bereich noch als konkret bezeichnet werden kann und was nicht, ist
fl ießend und hängt sehr von persönl ichen Erfahrungen und Empfindungen ab.
Wir möchten hier, anstel le vieler mögl icher Definitionen, den Buchtitel von J .P. Hoden zu Arbeiten von Alan Reynolds
zitieren: „Image not available“, frei übersetzt könnte man sagen „bildhafte Vorstel lungen stel len sich nicht ein“.
Das „Darüberhinaus“ ist eben nicht konkret und entzieht sich einer sprachl ichen Darstel lung.
Eine Definition ist nicht mögl ich. Ein „Darüberhinaus“ ist nicht auf etwas Bestimmtes oder ein Ende hin ausgerichtet.
Es ist immer im Wandel begriffen. Dem nachzuspüren war für uns auch ein Anreiz, diese Ausstel lung einzurichten,
auch in der Hoffnung, dass dieses Nachspüren für den Betrachter zum (Lust-) Gewinn wird.
Diesmal haben wir uns entschlossen, ausschl ießl ich Zitate der einzelnen Künstler als Kommentare zu den
Abbildungen zu verwenden. Olga Al lenstein gibt grundsätzl ich keine Kommentare zu ihren Arbeiten ab.

Sandra Eades und Reinhard Klessinger, Ju l i 2020

John Carter, Alan Reynolds und Rupprecht Geiger hat Sandra Eades während ihres Kunststudiums kennen gelernt.
Sie waren ihre Lehrer. John Carter an der Colchester School of Art, Alan Reynold an der St. Martin’s School of Art,
London und Rupprecht Geiger an der Staatl . Kunstakademie Düsseldorf.
René Acht war kurze Zeit Reinhard Klessingers Lehrer an der Kunstgewerbeschule Basel , Rupprecht Geiger an der
Staatl . Kunstakademie Düsseldorf. Reinhard Klessinger hat auch als Stipendiat des DAAD an der St. Martin’s School
of Art in London studiert. Alan Reynolds lernte er dort nicht kennen, aber Sandra Eades.



René Acht

.. .GESTALT, Körper als Gefäß, Körper als eine Art Wohnraum, HAUS. Körper-HAUS, in dem Seele und Geist wohnen,
temporär nur.. .
1948 begann ich mich mit den Grundformen Quadrat, Dreieck und Kreis auseinander zusetzen. Ebenso versuchte
ich die Anwendungsmögl ichkeiten von Punkt, Linie auf der Fläche. Das al les sind „Bausteine“, mit denen ich immer
von Neuem versuche, Sinn-Bilder zu schaffen. Auch lernte ich die Kraft der Linie kennen, Linie, die zugleich Form ist,
Linie, die Fläche tei l t, Duales sichtbar macht. (. . . )
Aus „Mein Weg zu den Scherenschnitten“, René Acht, Ju l i 1979

René Acht, o. T., 1973, Scherenschnitt und rote Farbe, 24 x 18 cm



René Acht, o. T., 1973, Scherenschnitt und rote Farbe, 24 x 18 cm



Olga Al lenstein, o. T., 2019, Mischtechnik, 73 x 48,5 x 67 cm





John Carter

In meiner Arbeit beabsichtige ich einen Dialog zwischen Malerei und Skulptur. Über die Jahre betrachtet habe ich
nur wenige wirkl ich dreidimensionale Objekte geschaffen. Ich konzentrierte meine Überlegungen auf das, was man
gemeinhin „Wand-Objekt“ nennt. diese „Objekte“ haben Characteristika von Gemälden: sie sind flach, die Oberfläche
ist in Zonen getei l t, manchmal benutze ich Farbe, aber sie haben auch skulpturale Eigenschaften:
körperl iche Masse und Konturen, die oftmals nicht rechtwinkl ig sind. Längl iche Schl itze und Löcher, die die
Oberfläche durchdringen, sind sehr charakteristisch für diese Arbeiten. Marmorpuder, den ich für die Oberflächen
seit 1985 benutze, hat ebenfal ls den skulpturalen Anteil bestärkt.

John Carter, o. T., 2006, Serigraphie, 33/60, 16 x 16 cm



John Carter, Transition Development I I , 2014, Acrylfarbe mit Marmorpuder auf Sperrholz, 50 x 50 x 5 cm



Sandra Eades, Skizze, 1970, Bleistift, Farbstift auf Papier, 42 x 30 cm



Sandra Eades

Meine Arbeiten in dieser Ausstel lung sind Frühwerke, 1970 an der St. Martin’s School of Art entstanden. Es war eine
Zeit des Umbruchs, des Experimentierens und Suchens. Damals habe ich Immanuel Kant, Marcel Proust und Giorgio
de Chirico befragt, unter anderem: was ist Ordnung, was ist Unordnung – ist Störung gleich Chaos oder eine neue
Form von Ordnung, haben Materia l ien eine eigene Relevanz, hat Metaphysik noch eine Bedeutung.
Ich probierte damals neue Materia lkombinationen aus, wie in diesem Fal l Farbe und farbiges Plexiglas. Mich interes-
sierte die Überlagerung einer Farbe, z.B. Blau, durch eine blaue Plexiglasscheibe. Ich l ieß mich von einem Weinfleck
zu einer Form inspirieren, die das Bild aus dem Gleichgewicht bringt.
Sandra Eades, Juni 2020

Sandra Eades, Blue, 1970, Acrylfarbe, Plexiglas, Holz 114 x 114 cm



Auszug aus: Rupprecht Geiger, „Farbe ist Element“, Düsseldorf, 1976



Rupprecht Geiger, 26-78, Serigraphie, 43,5 x 39 cm



Reinhard Klessinger

In der Bildmitte sind Buchstaben zu sehen. Ein Ausschnitt eines Schriftzuges, mit dem ein Wort geschrieben wurde.
Die unsichtbaren restl ichen Buchstaben des Wortes befinden sich auf der Rückseite des Kartons. Der Karton musste
eingerissen werden, um durch Drehen eines kreisförmigen Ausschnittes, einen Teil des Schriftzuges von einer
Kartonseite (Vorderseite) auf die andere (Rückseite) verlegen zu können: ein Eingriff in das Materia l (Karton) war
notwendig. Dieser konkreten Raumgestaltung wurden durch ein Wort Assoziationen hinzugefügt, die diesen Raum
über das Konkrete hinaus öffnen.
Reinhard Klessinger, Juni 2020

Reinhard Klessinger, o. T., 1989, Bleistift, Karton, gerissen, gedreht, 29,7 x 21 cm



Reinhard Klessinger

Über einen Spiegel wurde Transparentpapier gelegt. Zwei Einschnitte ermögl ichten es, eine dreieckige Form aus der
Transparentpapierfläche in den Raum zu klappen, so dass der darunterl iegende Spiegel frei l iegt. Auf der unteren
Hälfte des Bildes ist viermal das Wort Bild in unterschiedl ichen Anordnungen zu sehen. Die räuml iche Anordnung
der Worte bilden einen imaginären Raum. Ein Oszil l ieren zwischen Wort, Bild und Spiegelbi ld gab den Ausschlag,
das BILD-Objekt „Augenaufschlag“ zu nennen.
Reinhard Klessinger, Juni 2020

Reinhard Klessinger, Augenaufschlag, 2001, Spiegel , Bleistift, Transparentpapier, 20 x 15 x 3,5 cm



Alan Reynolds, o. T., 1975, Holzschnitt auf Hosho-Shi-Papier, artists proof 1/5, 25 x 26 cm



Alan Reynolds

Meine Rel iefkonstruktionen „Gruppe I l“ und „Gruppe l l I “ sind das Resultat der Suche nach einer tektonischen Basis,
d ie ein Wechselspiel sowohl rationaler wie auch intuitiver Verfahren erlaubt; sie sind in diesem Sinne mit der
konstruktiv-konkreten Kunst in Europa verwandt. Es handelt sich dabei um Werke, die in erster Linie als visuel le
Gebilde gedacht sind. Die Maßstabsstudien aus meinen Notizbüchern il lustrieren das Interesse an Ratio und
Proportion.

Alan Reynolds, structures group IV n°1, 1998, Karton-Col lage auf Holz, Unikat, 46,5 x 69 x 0,7 cm



Fel ix Schlenker, o. T., 1982, Acryl , Lack, Holz, 33,7 x 33,7 cm



Fel ix Schlenker

»17.12.1992
‘schleierhaft’
d ie Hel le herausgedämpft
die Sicht einwärts getrübt
das Quadrat permutiert
im Raster gerafft
sachter Zweifel rührt
von Tag zu Tag das Blatt
kaskadisch aus grauer Pracht
gl immende Freude
Heiteres zur Ecke gedrängt
hoffend im freien Spiel
mit Würde
‘endl ich’
fel ix s«

Fel ix Schlenker, o. T., 1989, Blech, Holz, 30 x 30 cm



Peter Vogel

Die Reaktionsform beschreibt den Charakter eines Objekts, in ihr offenbart sich der ästhetische Gehalt, der bei fast
al len meinen Arbeiten eher in den Zeitstrukturen als in der optischen Erscheinung zu finden ist. Form ist weitgehend
Folge der Funktion. Die verwendeten Bautei le dienen ausschl ießl ich dieser Funktion, keines ist überflüssig. Elektronik
ist für mich nicht mehr und nicht weniger als für den Maler Farbe und Leinwand, also formbares Materia l für eine
beabsichtigte Wirkung.

Peter Vogel , Lichtkreisel , 1976, Tusche auf Karton, 29,2 x 40 cm
Peter Vogel , Analogie, 2011, Draht, Lautsprecherr, Fotozel len, 53 x 10 x 6,5 cm





Günter Walter

Die Begegnung mit etwas an sich Einfachem, das in meiner Wahrnehmung zu etwas Besonderem wird, ergibt die
Ausgangssituation für meine Zeichnungen. Hinzu kommen Gedanken, Gefühle und Empfindungen, die die Idee eines
Bildes entstehen lassen. Mit Hilfe von Linie und Farbe wird dieses sichtbar. Einfachheit und Klarheit sind mir wichtig.
Die Arbeit entwickelt sich Schritt für Schritt nach einem objektiv ausgerichteten Konzept, das in einem Spannungs-
verhältnis zu den subjektiven, nicht kontrol l ierbaren Anteilen der Handzeichnung steht.

Günter Walter, 12.07.2012, Bleistift, Papier, 10 x 11 cm



Günter Walter, 25.05.2017, Farbstift, Papier, 30 x 40 cm
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